
DaR DIE Yuthergejellichart Diejer Sacdhe iDre OSiimme erhboben haf IDar
nich Nr iDr KRecht DnNDern ihre ATLLCHT CD kannn ILLE nicht Denfken, DAaR jemand

ihrem DIiLmM DOrüberginge, ©Iie Bibelgejelichaften uUunD iDre Sachver|tändi-
gen fönnen DAas jei nochmals wieDerholt Tür ihre bisherige Mrbeit DeS herz-
en Sanits aller Derer jein, DIE DIE Zutherbibe liebhaben jte werden \ich
noch Dpiel größeren an verdienen, WDenn jte HÜ, ohne 5 ermüden, weifter-
arbeiten. ber jie müyen auch vertehen, DAaR NoiwWenDdIg WDAT, undchit
eine ZBarnungstafel aufzurichten; e ö überjeben, WAare verhängnisvol unD
tönnte DAas Ibert Der Bibelrevilion überhaupt ZUM eitern Dringen.

Zur Erneuerung DDn YMiarfin Yuthers
„HNeuem Tejtament“
Yon Kobert Ve Hamburg

HAUPIGrUND{AB Tür DIie Yragen Der CErneuerung DDN Quthers Heuem
Seitamen ÜL, DAR YZutfhers Neues Fetament AWDAT gewijljer Anderungen
CZUG auf „Richtkigkeit“ und „DSeutlichkeit“ beDdartt, DaR Dieje ber DUrCDAUS
UgE Der lutherijchen Önterprefation verharren müjjen unD Dem eigentlichen
Oepräge jeiner irbeit nicht üftffeln Dürren,.

S)as Oepräge jeiner Überjeßung Al aber (was auch bei Der enDdgültigen
NeDatktion Der Aalmen hervorfritt) weDer DAas pbilologijchen Übertragung
noch DAas theplogijichen Hilismittels, jonDdern HanNdDreichung
Ddienite evangelijh-Deutiihen Sememde unD irer InDUNg DIft

in Diejem nattonal-gebundenen QYienit-Charakter DatTt Nicht gerütfelt
werDen. Iienn auch zugegeben werDden muß, DAR mitf Den Wandlungen Der
Deutichen Geichäfts- unD Umgangsiprache pieles eufe Owerer DerjtänDlich
geworDden ÜL, WAas ur]prünglich phne Hindernijje aufgenommen UunDd verjtanDden
WULDE, 10 ÜL YZulhers Bideldeutich DUrCD DIer YahrhunDderte bindurch
ebenDdig geblieben, il mift Der gejamfen Spracheniwidlung Hinfergrunde
mifgegangen unD hat IrDB DDer auch in7tolge Der pannung gegenüber Dem

m Unı OHliuß ZAUNhaus / CD 1no Zuther unDd DAaASsS „Vrobefeltament“ DDN 1938
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veränDderien SGebraucdhs-DVeut]ch jeine volle Ausdrudskrart gewahrt MWDIieEe

auch fefs äbhnlich Den eu  en Mundarten) DIE ebenDde Sprache gleichtam aus

gehbeimer uUunD lauterer ue gelpent unD DDL Dem NerDdorren bewahrt bat
SCÜür Den Deutichen Spra  or]her, Der ILCH mif jeinem verbunDden

unDd yich ibm verpflichte WEIR, 4} Lutihers 10DC. be]onDders jein Neues Seitament
(mii Den Ahalmen) ein Zungbrunnen unjerer Mutteriprache geblieben unDd CL

1 heint geraDe eufiger He als Der vprnehmiten Hilismittel, DAaAs
gelht Sprachgerü 5 chärfen unDd Den Deutichen Der SGegenwarf ı
wieDer DIE Eniwidlung jeiner Mutteriprache, ihre GrDRe Wandhungs-
(ähigteit unDd DDLTE allem DIE hohe geiltige UrDe, DIE Kernhaftigkeit unD
Feinfübhligkeit unjerer älteren ©prache R DDieje Erziehung AUmMm be-
wußien Deutjhium („D3ies il unjer, 19 laß uns agen unD 19 behaupfen“)
Ü} feinme äußere, jozujagen we  1  2 Angelegenheit tielmebr gebht hier

DIEC Sprache als Srägerin Höch|ter geNÜger erie ils Dplche hat )ich Luthers
Ve  1D nicht Nr Der Übung unjerer größien Dichter bewährt DeIDECS
©prache ‚  1 oHnNe DAas alte Qutfher-Deuti: Faum Denkbar!), DNDern hat geraDde
DUrcCh jeinen altertümlichen, aber nicht altertümelnden, jeinen ehrwürDdigen, aber
nicht greijenbatten Charakter IMMeEer wieDer Den ©imnmn Tür DIE igenar DCeS
religisöjen ©prachgebrauchs ge)chärtt hat unjer pIE „Deut eien gelehrt“

Man Draucht HÜE eine NCeUCTE ÜberjeBung Der Schrift DIE HanD nehmen,
MWIie DIE pbilologijch hervorragende Leiiung DDBN (enNge, unDd man WIrD
fübhlen, DAR hier ein gelehrfier, auch eın Itommer Ilkiann, aber fein religiöjes
Sprachgenie (eine ganz eitene Berbindung höchiter Begabungen u  ar}ier
eibung erie WDaAr, DYieje Überfebung flingt unDd Dwingt nicht ıe DCeL-
muittelt nicht DUCCD ihre Sorm DIE {au)enD jeinen Ausdrudswerte, DIE Luther
als goffbegnaDdefer unDd DDN DIt berutfener Künitler unD QKenner zugleich DUrCh
eine Füle DDN lexitaliichen, iyntakiıj Hen, DDT allem rbyihmij Hen ECinzelheiten,
Durch Den SGebrauch Der Beugungstorm u1m, unmerflich unDd DOCH DOcCHI wirkfjam
Dargebotien bat (Qiujier-Beijpiel: M 40)

MS Diejem Srunde, Den SrundchHarakfer Deufiichen 1DE. A
wahren, habe jehr \tarfe eDenten

10 egen DIE Burücdüber]eßung Der DDN Yutber 19 ire1l eingedeutjchten,
Dem Deutichen vertrauftfen unDd AUMM großen Seil \prichwrtlich verwanDdien
Überjebungen Der Fachausdrüce IDIE „Oltern“, ”n  ule „Srojchen“ „Scherf-

119



lein“, „Feldweg“, „LZandpfleger“, „ AUarit“ uUjw, DIE vielen munDartlichen,
Der Umgangsiprache veraltieten Drier miftf Lörem gufien Klange 1inD DUrCHAUS

reitzubalten, e nicht 1eNHere Umdeutung) GeraDdezu DBerwirrung fijfen.
Chenio ich eindringlich DDTE weitgehenden, efühlioren „Be-

EicHLLGUNG“ DDeEr „CEinrenkung“ Der DIT „Harten“ ©aßgetrüge, Der Über-
|eBUNG Der VBaulinihen DBriete iın SGinne unjerer „moDernen“, S 1CerD GE-
Dulien, rationalijii) ausgefirodnetien O©nNLAxX, Zi0ch bei Nening unDd Ooveihe
nden IWWDIEe Saßgebilde GEeNUG, DIE unjern „Regeln“ wideri|treiften, aTUur aber
DEeILD lebenDdiger 1unD ©a hat DAS „Schuldeutjch“ noch nicht ewirkt Xuthers

(  11 Der frärftigiten Gegenmitte te1e€ Schäden unDd hält
DDT Augen, DAR ©prache eLwWas NebenDdiges, nı sgefügelies ÜL

unDd Darum auch ihre „mentchlichen ZBiDer]|prüche“ Il rÄg ewt bietet
Quthers ©prache nach Wioriichaßs, ABoribildung unDd ZUOrITÜGgUNG Der WIeTIG-
feiten GCeNUG, aber jte 1UnD DAazZu Dd, überwunden werDen. &s 1 haDet
JUNgen Sheovlogen unDd 1haDdet unjerer YugenD urchaus nicht, wWwenn \te Der
HanD DDPpn Yulhers eine Abhnung DD Dem erDden unjerer QIuttferiprache
unDd DDN DEr Dnbhei ihrer älteren Sorm erhalten iehe DDen YWias 5 er
uUunDdtelbitverftändlich eingebt, WIrD nı innerlich verarbeiteft,

59 Ibenn aber geänder wervden mMuß (und DAaS )DHeint aus Den angedeufetien
OGründen wirklich nofiwenDig), Dann mMuß DIE eue irbeit 19 au O© uB
jein, WE Yurlbers leßter M S)ann DAatT fein slidwer unD fein bin-
unDd herialtenDdes DBeriuchsitück entitehen, PNDdern alles mMuß nach jeiten Vrinzi-
DIiCNH nach NRegeln en WVrinzipien, DIE engiten Bujammenhange
mit liebevopllien erben unjere lebenDdige Aiutiterprache unD m
Luthers lebensvolles Seut]ch werDen woHNen und DIe annn Treilich _
auch DAS anze beherrichen mühlen, ohne „Ausnahmen“ unDd „Konzelltonen“,
OieOchrijt Der Herren ZUihaus unDd Knolle Daft eine große eıye DD Un])timmig-
feiten aufgemigien, DIE man Yulhers vergeblich uchen DüÜr]ie: ID
Widerfprüche Dat, Da hängen jte mif Den pplaren Aedglichkeiten DCS Deufihen
usdruds, aber nicht nit zurfälligen Hin und Her zujammen,

©D 1L Ddenn alHes Daranzujeken, DAR bei Neubearbeitung Der TUND-
yaratter DCS Xuthberwerkes gewahrt bleibt. glaube, DAaR PE  o yn Der erwähnten
Schrift Bn autgeliellfen Shejen Diejem tele beionDers nabhe fommen.
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